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shooter“ (einer Art Gewehr zum Vorschnellen von Fruchtsteinen, das übrigens
Weule auch aus Ostafrika kennt, Ref.) begegnen wir sowohl im Chaco wie in
Nordamerika. Die erwähnten Spiele und Spielsachen werden, soweit Norden-
skiöld dies feststellen kann, außer im Gran Chaco und den angrenzenden
Gebieten nirgends unter den jetzt lebenden Naturvölkern Südamerikas an
getroffen. Er erblickt hierin einen Beweis dafür, „daß wir im Chaco einen
Kulturkreis haben, der gewisse Sachen aus einer Zeit bewahrt hat, wo der
kulturelle Austausch zwischen Nord- und Südamerika ein sehr bedeutender
gewesen ist. Die Spiele sowie gewisse Rauchpfeifen müssen als Überbleibsel
aus jener Zeit betrachtet werden“. Buschan-Stettin.

498. Nello Faccioni: Appunti di craniologia canariense. Arch. par
l’antropol. e la etnol. 1909, Voi. XXXIX, p. 115—130; mit
3 Abb.

Beschreibung von 15 Schädeln von den Kanarischen Inseln (Museo
Nazionale di Antropologia zu Florenz) und Vergleichung mit den Ergeb
nissen von Verneau, v. Luschan, Meyer, Sergi und Shrubsall. Einer
der Schädel ist völlig ähnlich dem Sphenoides canariensis von Sergi, alle
übrigen ähneln dem Cro-Magnon-Typus. P. Bartels-Berlin.

499. V. Gfiuffrida-Ruggeri : I crani egiziani antichi e arabo-egiziani
dell’ Università di Napoli. Un osso postzigomatico. Atti
della Soc. Rom. di antropol. 1910, Voi. XV, p. 89—148; mit
2 Taf.

An Hand tassonomischer Diagnosen und metrischer Merkmale bespricht
Verfasser die verwandtschaftlichen Beziehungen der ägyptischen Bevölke
rungen; die Tatsache, daß Verfasser zu einer anderen Diagnose der Typen
in der Reihe der ägyptischen Schädel gelangt als früher sein Lehrer Sergi,
der dieselbe Reihe untersucht hatte, wird demjenigen, der wie Referent bisher
vergebens nach einer scharfen Unterscheidungsmöglichkeit der Typen suchte,
von Bedeutung erscheinen. — Das Os postzygomaticum liegt, oben 21mm,
unten 14mm breit, eingesprengt in die Sutura zygomatico-malaris, ist aber
von Grub er s „Schaltknochen“ zu unterscheiden, da es die ganze Breite des
Jochbogens, nicht nur einen Teil der Naht, einnimmt. P. Bartels-Berlin.

500. A. E. Eikind: Zur Anthropologie der Neger. Sitzungsberichte
(Dnewnik) des II. Altrussischen Kongresses für Ärzte u. Natur
forscher zu Moskau vom 28. Dezember 1909 bis 6. Januar 1910.

Redner sprach über 22 Neger aus Dahomey, die er selbst untersucht
hatte. Er teilt die Bewohner von Dahomey bezüglich ihres Wuchses, der
Größe des Kopfes und des Gesichtes in zwei Typen ein. Die Vertreter des
ersten Typus sind groß, dolichokephal, hypsikephal, chamäkephal, leptorrhin;
die des zweiten sind klein, dolicho- und hypsikephal, mit schmalerem Gesicht
und breiterer Nase. Auf eine genauere Beurteilung dieser zwei Typen konnte
Eikind, wegen des geringen Materials und besonders wegen des Mangels
vergleichender Daten, nicht näher eingehen; er glaubt jedoch in dieser
Dualität des physischen Typus der Dahomey-Neger einen Beweis anthro
pologischer Vermischung zu erkennen. Hinweise darauf gibt es bei einigen
älteren Forschern, die diese Neger in ihrer Heimat studierten.

E. Landau-Dorpat.


